


Altar nach dem Umbau 1955



Grußwort des Landessuperintendenten des Sprengels Lüneburg

Zum Tage des 70Ojährigen Bestehens der Ev.luth' Katharinen-Kirchen-

gemeinde Embsen spreche ich Ihnen meine sehr herzlichen Glück- und

Segenswünsche aus. Ihre Gemeinde hat eine lange gleichbleibende Ge-

schichte erleben dürfen und wird sich ihrer dankbar erinnern. Zugleich

sind Ihnen in den letzten Jahrzehnten Aufgaben zugewachsen, die nicht

leicht zu meistern sind. Allein die Größe der Gemeinde und der starke

Zuzug von neuen Gemeindegliedern erfordert ein neues kirchliches Be-

wußtsein. Sie können nicht mehr alle um die alte Kirche herum wohnen

und gehören doch zu ihr. Die Kirche mit ihrer Wortverktindigung und

der Einladung zum Tisch des Herrn bleibt der Mittelpunkt des gemeind'

lichen Lebens. Ich wünsche Ihnen, daß die Bemühungen, eine alte durch

Tradition gesegnete Gemeinde zu bleiben und unter den neuen Bedin'

gungen immer wieder neu Gemeinde zu werden, von allen Gemeinde-

gliedern getragen werden und auch gelingen.

Der Gemeinde als einer Dienstgruppe Gottes in der Welt wünsche ich

aus Anlaß des 7O0jährigen Bestehens, daß sie vom Geiste Jesu erfüllt

werde und jeder Einzelne in seinem Leben und Dienst gesegnet bleibe.

,L___
(Tielko Tilemann)



Grußwort des Superintendenten des Kirchenkreises Lüneburg

Gedenktage sind Tage zum Nachdenken! Und wenn die Geschichtskundigen sich

nicht ganz einig sind, wann die erste Katharinenkirche in Embsen wirklich geweiht
wurde, so tut das nichts. Das Innehalten und Nachdenken über die Kirche, die Ge-
meinde, über den Glauben - und auch über die Namenspatronin der Kirche - ist
nicht gebunden an ein festes Datum.

Dieses Gedenken der An{änge führt zuallererst zur Dankbarkeit. Und die Kirchenge-
meinden des Kirchenkreises Lüneburg stimmen in diese Dankbarkeit mit großer
Freude und guten Wünschen einl Wieviel Segen und Freude ist aus diesem Hause

im Laufe der Jahrhunderte hervorgegangen in die Häuser und Herzen des Kirch-

spiels. Das Lob Gottes ist seit 7 Jahrhunderten darin nicht verstummt. Natürlich
ist auch sehr viel sehr Menschliches dabei gewesen. Aber das Evangelium von Jesus
Christus behielt über alle Schuld, Versäumnisse und lrrtümer die Oberhand. Dafiir
Gott zu danken, ist dieses Jubiläum guter Anlaß.

Wenn die Gemeinde in dieser Weise zurückblickt, dann wird uns Heutigen bewußt:
Wir sind nicht die ersten und nicht die letzten. Das rückt dann auch manche Sorgen

und Angste, die wir heute oft im Blick auf die Kirche und das Evangelium Gottes
haben, an den gemäßen Platz. Wir sind eingebunden in eine weltweite und zeit-
weite ,,Gemeinschaft der Heil igen", also derer, die zu Gott gehören und die sich zu

Gott bekannten und bekennen.

..Vorbild" eines solchen Bekenntnisses zu Gott ist fur die Väter vor 700 Jahren die
Heil ige Katharina gewesen. Diese Königstochter aus Zypern wurde um 300 nach
Christi Geburt in Agypten vom Kaiser um ihres Glaubens wil len entsetzlich gefol-

tert und schließlich enthauptet. Ihr Grab fand sie auf dem Berge derZehnGebote,
dem Sinai. Doch Katharina hat sich nicht nur mutig zu Gott bekannt, sondern sie
hat auch über ihren Glauben nachgedacht: 50 heidnische Philosophen sollten im
Auftrage des Kaisers mit ihr disputieren. Doch sie konnten den Argumenten der
gelehrten Katharina nicht widerstehen, sondern bekehrten sich alle zum christ-
l ichen Glauben, wie die Legende erzählt. Auch sie wurden darum vom Kaiser hin-
gerichtet.

Katharina, die nicht gedankenlos glaubte, sondern über ihren Glauben Rechenschaft
ablegte und über die Fragen des Glaubens genau nachdachte, diese Frau könnte eine
sehr moderne Heil ige sein. Sie ermutigt, nicht nur zu glauben, weil andere glauben.
Sie hat vielmehr in den Fragen des Glaubens nicht nur Arbeit des Herzens, sondern
auch Arbeit des Geistes geleistet. Beides ist heute so nötig wie eh und je: daß wir
unseren Glauben begründen und nachdenkend Rechenschaft über ihn ablegen.
Gedankenlosigkeit widerspricht dem Glauben. Möge das Fest der Gemeinde anläß-
lich der 700-Jahrfeier der Katharinenkirche auch uns heute dazu Mut machen!

Gott segne das Kirchspiel Embsen und alle, die darin wohnen und wohnen werden!

Ir.*r;
(Mart in Voigt)



Die  K i r chengeme inde  Embsen  H  E  U  T  E

Der Kirchenvorstand der Kircliengenreinde Embsen enrpti ldet bei der 700-Jahrfeier
der Stiftung der Katharinenkirche Freude und Dankbarkeit. Nicht nur Freude über
diese schöne alte Kirche, sondern ebenso Freude darüber, daß seit 700Jahren sich
hier Christen sammeln, um Gott zu loben und zu danken, um Trost und Hilfe in

seinem Wort zu finden und Glaubensstärkung in der Gemeinschaft zu erleben.

Die Gemeinde gehört zur Kirche. Deshalb ist das Jubiläum der Kirche auch Anlaß,
sich der gewaltigen Veränderung der Gemeinde bzw. des Kirchspiels bewußt zu
werden.

Zur Kirchengemeinde Embsen gehörten schon vor 700 Jahren die Dörfer Embsen,
Melbeck, Häcklingen, Heinsen, Kolkhagen, Rettmer und das Gut Barnstedt. Erst im
19. Jahrhundert kam Oerzen hinzu.

Reine Bauerndörfer waren es, die über Jahrhunderte das Kirchspiel bildeten. Wie
hat sich das gewandeltl Als Dörfer kann man nicht mehr alle Ortschaften anspre-
chen. Die Bauernhöfe bilden nur noch den alten Ortskern. Große Siedlungsgebiete
ntit Einfamilienhäusern und sogar Wohnblocks haben den Orten ihren ursprüng-
lichen Charakter völl ig genommen.

Geradezu symbolisch für die Veränderung ist die Tatsache, daß überall im Kirch-
spiel die hochaufragenden Schlote und Halden des Embser Chemiewerks zu sehen
sind. das vor rund 4 Jahrzehnten entstand. Die mit dem Werk verbundenen Neubau-
siedlungen waren ein entscheidender Einbruch in die bäuerliche Struktur. Die Kir-
chengemeinde tat sich offenbar auch schwer, die Menschen der Werkssiedlungen
wirk l ich zu in tegr ieren.

Ein noch viel bedeutsamerer Einschnitt für das Kirchspiel Embsen war die Gebiets-
reforrn im Jahre 1974: Die Orte Rettmer und Häcklingen - durch starke Bautätig-
keit von Lüneburger Bürgern geprägt - wurden Stadtteile Lüneburgs. Die anderen
Orte des Kirchspiels, zusammen mit Deutsch Evern, wurden ,,Samtgemeinde llme-
nau". Dadurch hat das Kirchspiel seine Geschlossenheit völl ig verloren. Vor allem
ist es kaum möglich, den Neubürgern in Häcklingen und Rettmer und nicht minder
in Melbeck das Bewußtsein zu verrnitteln, daß sie Glieder der Kirchengemeinde
Embscn  s ind .

Die Kirchengemeinde Embsen kann deshalb heute auf Grund der Strukturverhält-
nisse, der Zahl von ca. 5300 Gemeindegliedern, der räumlichen Gegebenheiten der
Gemeincle und der personellen Voraussetzung mit nur einer Pfarrstelle ihrem Auf-
trag an den Menschen im Kirchspiel nur sehr ungenügend nachkommen. Das ist für
den Kirchenvorstand eine große Belastung.

Andererseits ist es intmer wieder eine große Freude, daß die Katharinenkirche durch
ihren besonderen Charakter Menschen das Gefiihl der Geborgenheit vermitteln und
zur Sammlung und Besinnung helfen kann.

Wir bitten bei diesem festl ichen Anlaß zu Gott, er möge durch diese Kirche helfen,
daß im Kirchspiel Embsen eine lebendige Gemeinde wächst und erhalten bleibt.
eine Gemeinde, die überzeugend Glaube und Liebe lebt und weiterträgt.

lm Namen des Kirchenvorstandes
Gerd Schmidt, Pastor



Geschichte der St. Katharinenkirche

Mit hoher Wahrscheinlichkeit wurde unsere Embser Kirche 1280 von dem Burg-
mann Manecke v. Estorff und seiner Ehefrau Adelheid v. Bülow gegründet. Einer
Eintragung des Lagerbuches von 1868 entsprechend, soll demnach der Sohn des
Ehepaares in Italien ums Leben gekommen sein. Zu seinem Seelenheil wurde die
Kirche zu Ehren der Heil igen Katharina gestiftet. Leider l iegt uns keine Stiftungs-
urkunde mehr vor, weil in der unmittelbaren Zeit nach der Reformation in die
Kirche eingebrochen wurde und dabei die alten Urkunden aus dem Gotteskasten
geraubt wurden. Nur ein Wappenfenster mit dem Wappen der Familie v. Estorff,
das beim Umbau der Kirche 1852 entfernt wurde, zeigte auch die Zahl I 280. Gleich-
zeitig mit der Gründung der Kirche war auch die Vergabe des Patronats an die
Familie von Estorff in Barnstedt verbunden, das bis zum heutigen Tage auch noch
wahrgenommen wird. Patron einer Kirche zu sein bedeutete zu damaliger Zeit,
die Verpfl ichtung, die materielle Versorgung des Pastoren zu gewährleisten, wie
auch für die der Kirche Sorge zu tragen. Durch übereignung von Waldungen, Acker-

Grabplatte des Stifterehepaares - Heute in der Gutskapelle in Earnstedt



ländereien sowie Naturalien wurden diese Kosten größtenteils gedeckt. Dafur aber
hatte der Patron das Recht der Präsentation. Heute sind die finanziellen Belange

der Kirche generell geregelt, aber die ideelle Verpfl ichtung des Patrons ist geblieben

wie eben auch die der Präsentation.

Die Grundkonzeption des Kirchenbaues war eine Trennung von Turm und Kirchen-
schiff. Dafiir spricht, daß unsere Kirche im Osten wie im Westen eine Apsis hat.
Der Glockenturm ist daher wohl der ältere Teil. Das Kirchenschiff war zuerst ein
Fachwerkbau, der aber schon nach 100 Jahren wegen Bauf,äll igkeit abgerissen und
durch eine Steinkirche ersetzt wurde. Urkunden gibt es auch darüber nicht. Man
kann nur aus dem spätgotischen Stil auf die ungefähre Bauzeit schließen. Der Turm
wurde wohl auch wegen der Schwere der Glocken stabiler gebaut und ist uns des-
halb in seinem Urzustand erhalten geblieben. 1406 wurde den Brüdern Manegold
und Ludolf v. Estorff das Patronat durch den Bischof Conrad von Verden aufs
Neue bestätigt. Sie beide sind auch die Stifter der beiden ersten Glocken, von denen
die eine in Veerßen bei Uelzen und die andere in Barnstedt hängt. Die heutige große
Glocke wurde 1792 vom Patron gestiftet, sie stammte aus der Cyriaskirche, die
einem Festungsbau am Fuße des Kalkberges in Lüneburg weichen mußte. Von der
Inneneinrichtung der Kirche sind nur noch die beiden großen Altarleuchter und ein
Teil des Abendmahlsgerätes vorhanden, alles andere verschwand im Laufe der Zeit
durch Plünderung, Unachtsamkeiten und durch den großen Umbau in der Mitte des
19. Jahrhunderts. So der spätgotische geschnitzte Altar, der heute in Veerßen steht,
das gotische Gestühl und vor allem die bronzene Taufe. Diese steht heute im Cluny
Museum in Paris. Die Kirche wurde dem Geschmack der Zeit entsprechend ausge-
stattet. Über dem Altar war die Kanzel und davor rechts und links zwei Seiten-
priechen. Es war nichts mehr zu erkennen von der Architektur der Apsis. Erst bei
einem weiteren Umbau 1955 wurde all dieses wieder entfernt und unsere Kirche
bekam ihr heute uns allen so vertrautes Gesicht. So wurde auch das Kirchengestühl
erneuert und dazu passend eine Kanzel errichtet, ein Geschenk der Firma Walter
Stein in Embsen. Aus dieser Zeit stammen auch die 5 Buntglasfenster im Chorraum.
Sie wurden vom Glasmaler Hans Matschinski, Braunschweig entworfen und von den
Gemeinden des Kirchspiels sowie dem Patron und dem chemiewerk Embsen gestif-
tet. Der heutige helle Innenanstrich erfolgt e im Jahre 197 4 .

Seit 1867 hat unsere Kirche auch eine Orgel. Der Orgelbauer Marbs aus Lüneburg
baute sie ein. Es wurden vermutlich Teile der Orgel aus der im vorigen Jahrhundert
abgerissenen Lambertikirche in Lüneburg mit verwendet. Sie ist eine zweimanualige
Schleifladenorgel mit 1 5 Registern.

Soweit wie man in den Kirchenbüchern zurückverfolgen kann, und dieses sind ca.
450 Jahre, sind in Embsen 20 Pastoren oder Prediger tätig gewesen. Ihre Außerun-
gen und Eintragungen sind auch die Geschichte unserer Kirche und ihrer Gemeinde,
deren Geburtstag wir heute festl ich begehen.

Klaus von Estorff.



Die kleine Glocke in
gesc hweif ter go t i sc her

Glockenform ist 1440

von dem Lüneburger
G lockengießer
Johannes Snitker
gegossen wurden.

Gewicht: 105 kg
Durchmesser: o,53 m

Höhe: 0,48 m

Beide Glocken kamen
l79l nach Embsen

Die große Glocke mit
gerader romanircher

Form ist rund
800 Jahre alt.

Sie hat wahrscheinlich
in der CYriaskirche

in Lüneburg gehangen'

Gewicht: 395 kg

Durchmesser: 0,74 m
Höhe: 0,67 m



Mit unserer
Beratung
wird mehr

Genau das ist doch lhr Ziel, wenn Sie über das normale
Sparen hinaus Geld anlegen: lhr Geld soll sicher und so
disponiert sein, daß es lhnen höchstmöglichen Gewinn bringt.

Und dazu brauchen Sie den Rat des Fachmanns. Die
Erfahrung und den Überblick einer Bank, die sich mit Spar-
buch und Sparbrief, mit festveainslichen Wertpapieren,
Aktien, Investment: und lmmobilien-Zertifikaten gleicher-
maßen auskennt.

Vertrauen Sie uns, unserer Erfahrung und der Stärke unserer
großen genossenschaftlichen Bankengruppe. Bei uns haben
Sie die Partnerschaft einer Bank, die ihren Mitgliedern und
Kunden am Oft gehört.

Wir bieten mehrals Geld und Zinsen.

aus lhremGeld.

trEI Volksbank Bienenbüttel
Zweigstelle Melbeck



Bardia Handels-GmbH . Hamburger Str. '12 . Postfach 2225'2120 LÜneburg

BcrrdiclGmloH
Lüneburg

tlineralötverürieb' Hclustechnik

Shell Heizöl
Diesel Shell - Benzin
Shell Auto- u. Induslriexhmierstoffe

teste Brcnnstoffe
Kohlen ' Kolrs ' Bntetl ' Kominholz36046

nach Geschäflsschluß O

36040
nach Geschäftsschluß O

Abl. ftlinerulöheilrieb

öl- u. Gosheianngen
Bou ' Woilnng ' RePoralur '

Gediteerotr' Regelonhgen

Abl. Houstechnft

Reporufur ' Worfung ' Bou

1 0
Druck: K teinoffsetdruckerei Otto Dittmer, Melbeck



Qrogramm
DES GEMEINDEFESTES AUS ANLASS DER 7OO-JAHRFEIER
DER STIFTUNG DER ST. KATHARINENKIRCHE ZU EMBSEN

Donnerstag, 12. Juni 1980 - 20.00 Uhr
A B E N D M  U S I K
in der Katharinenkirche
Ausfi.ihrende: Kirchenchor Embsen - Leitung: Jürgen Wesenick

Posaunenchor Embsen - Leitung: Johannes Stolper
Orgel: Dorothea von Estorff

Freitag, 13. Juni 1980 - 20.00 Uhr
B U N T E R  A B E N D  M I T  T A N Z
im Gasthof Tiedemann. Embsen
Musik: Kapelle des Heeresmusikcorps Lüneburg

Sonnabend,  l4 .Juni  1980 -  11.00 Uhr
J U B I L A  U M S F E I E R
in der Katharinenkirche
Festvorträge:
Die Geschichte der Katharinenkirche - Klaus von Estorff, Barnstedt
Die heilige Katharina - Superintendent Martin Voigt, Lüneburg
Anschließend Empfang im Festzelt

Sonnabend, 14. Juni 1980 - 15.00 - 18.00 Uhr
F A M  I L I E N N A C H M I T T A G
um die Katharinenkirche herum
Wettbewerbe fiir Kinder, Basar, Fotoausstellung,
Kaffeetafel. Luftballonstart

Sonnabend. 14. Juni 1980 - 20.00 Uhr
JUG ENDV ESPER in der Katharinenkirche
21.00 Uhr LAGERFEUER beim Dillgarten in Embsen
Musikalische Gestaltung - Abendandacht

Sonntag, 15. Juni 1980 - 10.00 Uhr
F  E S T G O T T E S D  I E N S T
Katharinenkirche
Musikalische Gestaltung: Posaunenchor und Kirchenchor
Predigt: Pastor Gerd Schmidt
anschließend:

. G  E M E I N D E F E S T
Erbsensuppe, Verlosung, Basar, Fotoausstellung

1 1



Bronzenes Taufbecken der Katharinenkirche aus der 2' Hälfte des

14. Jahrhunderts - Heute im Cluny Museum in Paris
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